
sche Posıtion. Hıer se1 I1 neben anderen, Stichwort Dialog zwıischen
und Marxısmus spurt den Texten 1e Autbruchsstim-

enenNn Zıelen verband, eich aberMUN: dıe Hoffnung, dıe sıch mıt den
esichts aauch dıe Ernüchterung gerade gesellschaftlıchen und politischen

Stagnatıon den /0er und er rTem.
Der Darstellung tol dıe Dokumentatıon. Zzweıten "Teıl 63-14' „Ge-

recht! Frieden Bewahrung der Schöpfun Arbeıtss werpunkte
Solidarıschen Kırche 20 Jahren werden TLexte Aus der Arbeıt, die
elfach och schwer erhältlı sınd, wiedergegeben. Hıer finden sıch Stel-
lun Friedensverantwo der Kırchen, Frage nach der Aus-
söhnun mıt der Sowjetunion, R0IMNeENEC oder Konsultationspro
und 6S mehr Dıie Themenviıelfalt beeindruckt, sS1e deutlich, sıch
dıe Solidarısche Kırche auch als eın Motor eines iınnerkirchlichen und gCS
sellschaftlichen Diskussionsprozesses verstand und versteht. Das Be el S
christlich-jüdischen Dıaloges dies verdeutlichen. Hıer iIst wohl VON Soli-

Kırche eın wesentlicher Impuls dıe Behandlung autf Landessyn-
ode 1999 ausgcganl

dritten Teıl 151-209 Engagement den „Konzilıaren Proze(ß“
einer globalısıerten Welt Herausforderungen die Solidarısche Kırche der
Gegenwart) finden sıch schließlich ınsgesamt NC Beıträge, die verschiede-
NCNn Thementeldern (Okumene und Weltverantwo Globalisierun Schö
tungsverantwo Arbeitslosigkeit; Kirchenasyl; FrıAnsirage;
tät; chrnistl:; -jüdıscher Dıalog; VOINl TschernO! aktuelle theo-
lo iısche Problemkreıise konstruktıv benennen und reflektieren.

dıe Verbindung VOIN theologischer Besinnung und (subjektiver) hısto-
rischer Betrachtung, verbunden mıiıt Dokumentation zentraler exXTt|

informatıves, Nachdenken anregendes Buch entstanden, welches interes-
sante Einblicke die Kirchen- und Gesellschaftsgeschichte der Bundesrepublık
Deutschland regionaler Perspektive letert.

Norbert Friedrich

Kultur Kaser-Armmn } Konfession ın Politik,
reichs Evan 6—1 (Relig1öse Kulturen der Moderne,

Kaiser/Gütersloher Verlagshaus, Gütersloh 1998, 623 S geb
Der 1886 gegründete „Evangelische Bun: der deutsch- prote-
stantıschen Interessen“ und der bereıts 1832 1841 gegründete CSu-
stav-Adolt-Verein sınd dıe beiıden orößten und bedeuten Organısationen
innerhalb des Verbandsprotestantismus 19 und Jahrhundert. Obwohl
dıe Erforschung des Verbands testantısmus den letzten Jahren beachtlıi-
che Fortschritte gemacht hat, fehlen bısher einschlägıge kritische Studıen
beiden Verbänden. Für den wırd mıiıt der 1er vorzustellenden Arbeıt diese
Forschungslücke geschlossen, nachdem VOT einıgen Jahren bereıts eine Studıie
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und der eıt des Nationalsozijalısmus erschıenen
VO  } Walter Fleiıschmann-Bisten ZMUTFr Geschichte des der Weıuımarer Repu-

Müller-Dreier le MIt dieser Arbeıt, 6S handelt sıch dıe leicht gekürztehıstorische Dıissertation des Autors, „eıne ausführliche Geschichte des EB“ bıs
Ausbruch des Ersten Weltkri VOT, die sıch ausdrücklich der Verknüp-der „Methoden der hıstorıisc Sozialwıssenschaft und der Kırchen-

6SC ıchtsschreibung“ (14) bedient. Er posıtioniert seine Arbeiıt einer_1letzten Jahren verstärkt einsetzenden Forschungsdiskurs, der CiNer
spürbaren Veränderung ınnerhalb der hıistoriıschen Wıssenschaften geführt hat
Zu Recht cht VO  5 C1iNer „ Tendenzwende“ (13) innerhalb der Geschichts-
wiıissensch und der Kırchen eschichte. Müller-Dreier bezieht sıch seiıner

Einleitun der Forschungsstand, die Methoden und dieQue:  w
Modell verschiedener soz1almoralıischer Milieus, eine Typisierung, die

enlage reflektiert, ausdrücklich auf das VO  3 Raıiner Lepsıus vorgelch
den Katholizismus und dıe sozialıstische Arbeiter WECSUNS als ruchtbar

schwer eınemerwıesen hat, dıe aber den Protestantismus, der S1
Mılıeu 7zuordnen läßt, problematisch bleibt. Sein Ziel iSt, „eipen Beıtrag
Beantwortung der Frage |zu ] geben, sıch Protestantismus ınsgesamt
C111 gegenuü den übrıgen Sozialmilieus deutlich geringere sozıale Stabili-
tat und iıdeologısche Homo enıtat herausbildete.“

Im Sınne seiner SO’7Z1 es_chichtlichgq Vorg enswelse enttfaltet er seın
Thema viıer en Abs tten. Zunächst skı7zz1ert dıe „Entstehung des
Bundes“. Hıer eschreibt den den Bund zentralen konfessionellen Ge-
BENSALZ der deutschen Gesellschaft und skızzıiert dıe Lage des Protestantismus

hundert. Die sıch lange ınziehende Gründungsgeschichte, dıe VO  —$
vielen chenpolitischen Widerständen begleitet W; wırd mınNut1ÖöÖs beschrie-
ben abeı legt Müller-Dreier besonderen Wert auf die verschiedenen Grün
dun SmMOtIVveE, die sıch nıcht alleın auf eın antıkatholisches Moment
ren A4S5SCIL. Dıe Frage der Einheit des Protestantismus SOWIleEe der Wounsch nach

rößerer E1genständigkeit ber dem staatlıchen KırchenregimentAllein schon dıe Grün5  1dCI}  un auf breıiter AS1S und die Eıniıgung auf einen
konsensfähigen Gründungsaufrur  LUN:mussen be] der Gespaltenheıt des deutschen
Protestantismus als Ertfol werden. Der Autor hebt die „partielle In-

107 der unterschıOl Strömungen“ (76) dıie durch „Kompro-mißbereitschaft der Gründerväter und durch dıe programmatiısche Konzentra-
tion auf die deutschen Protestantismus WECN1ISSLCENS umstrıttenen The.
men“, womıt der Rückbezug auf Luther und dıe Retformatıon un! der Appelldıe notwendige UÜberwindung der „protestantischen Mısere“ gemeınt Wa-
ren, ausdrücklich hervor.

Wıe erfolgreich der Bunı: W: belegt der zweıte der sıch mıt „Struktur
und anısatıon des Evangelıschen Bundes“ befaßt Müller-Dreier wertet
ausführliches statistisches Materıal AausS, beschreibt den Autbau und die Arbeits-
WweIlse des Bundes und der Vereine bis hiınunter den Ortsvereinen. Dıie vıel
fältigen Probleme, dıe durch das Wachstum entstanden und dıe
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eiıner Bürokratisierung und Zentralisierung der Arbeıt tührten, werden pla-
stisch beschrieben.

Wenn auch der bıs 1914 tast allen Gebieten des deutschen Reiches
vertreten W: lassen sıch doch einıge Schwerpunkte benennen. Besonders
stark der Bun: Gebieten muıt gemischter Kontfession. Von Interesse
dürften die Zahlen Westfalen se1n. 1913 amen VO'  - den gul 500.000 Miıt-

iedern des reichsweıt ber aus Westfalen, WAaremnl Z % der
evangelischen Bevölkerung Westfalens organısiert (noch höher lagen
dıe Tahlen der Rheın rOVINZ, ber Christinnen und Chrısten
bzw. S Yo, Bun örten).

Im drıtten Teıl Werlr n das Pro des und seıne ıdeologısche und
theo he Legitimation äÄher be euchtet. Detailhert werden die vielfältigen
Konlf?‚€; dıe Ausgestaltung des Programms eschrieben. Theologisch ord-:
net Müller-Dreıier den Bun: deutlich dem Kulturprotestantismus ZM, auch
WE konstatıeren mufß, sıch iınnerhalb des Verbandes nıcht uletzt

sche Rıichtung als beherrschenddurch dıe oroße Zahl der alen eiıne theologı
erwıesen hat Dıie kulturprotestantische ur!  A des LAfßt sıch auch weıt

und eın „Streben nachstärker durch den Rückgriff auf den Kul
tureller und ideologischer Homogenität der Gesellschaft“ verdeutlı-
chen.

vierten Teıl („‚Der Kvıan elısche Bun: litischen und gesellschaftli-
chen ystem des K aiserreiches“ räsentiert Mü er-Dreıier verschiedene
Einzelstudıen einıgen ausgewa ten Arbeitsfeldern bzw. gesellschaft C-

schichtlichen Konfliktfeldern.  E Hıer finden sıch viele alltagsgeschichtlı
Beobachtungen konfessionellen Konkurrenzkam Staat und Gesell-
cschaft Dazu Fallstudıen einıgen innenpoltischen Konftlikten (z.B
Umsturzvorlage) und Haltung des den Parteien und anderen
Verbänden und nıcht Zzuletzt eın Kapıtel den SOgeNaANNLCN
„Grenzmarken“. Dıie Fülle der Informationen, dıe den ımmer als einen i1a-

tional agierenden Interessenverband zeıgen, der sıch zumeıst auf die Seite der
Reichsregierung der auch einzelner Landesregı1 stellte, dieser
Rezension nıcht einzelnen vorgestellt werden.

einer differenzierten und pragnanten Schlußbemerkung stellt der Autor
den konfessionellen Antagonismus den Mittelpunkt seıner Betrachtungen.
Exıstenz und Agıtation VO  3 und entrum mıt seınen Vorfeldorganisatio0-
NnenNn führten einer vertieften Spaltung der Ge;ellschaft des Kaiserreichs. SO
wurde katholische Mılheu ebenso gestärkt, 6S eıner artiellen Annä3ä-

Gefördert wurde urch diese Ent-herung innerhalb des Protestantismus
der wilhelminischen Gesellschaft.wicklung freilich nıcht die Polıtisıe

Müller-Dreıer, durch dıe konfessionelle Polemuk,Wiıchtuger noch,
diıe die Arbeıt des ausmachte, „Nationalısıerung und der Rechtsruck
des lıtıischen Katholizısmus SCENAUSO gefördert WIE pluralısmus-
tein iche Strukturen deutschen Protestantismus“ 551

Dıie Studie beeindruckt insgesamt durch ıhren Materialreichtum (vgl dazu
ausführliche Quellen- und i„iteramrverzeichnis sSOWIl1e dıe statiıstıschen An-

279



hänge), eiNe klare und verständliche Darstellung und pomtierte Wertun
CIIl au nıcht alle B C, die verwendet werden, eLIwa2a Bıld des

„Rechtsrucks“ den polıtischen Katholizısmus, eine hinreichende Definition
ertahren, den meısten Urteilen des Autors folgen. Dennoch hätte

ıt SC-sıch als Leser insgesamt eiNne „abgespeckte“ Version der
wünscht, dıe vielle1 auch CiNeN ersch Ladenpreıs gehabtatte. Müller-Dreiers Studıe endet 1914 Viele der aufgeworfenen Problem
SC, ETW dıe Frage nach der Bindekraft turprotestantısmus, aber auch

der Bedeutung des konfessionellen Antagonısmus und des Natıonalısmus
des EB, sınd Ersten Weltkrieg verdichtet Tragen gekommen. diese
Rıchtung müßte dıe Forschung weitergehen.

Norbert Friedrich

Manacnuc Mathias Lı Georg Merz Pastoral Zeıten
ben und Werk ın Wemuarer als scher Beıt Pra
XZS 1e Lutheris Kırche Geschichte und Gestalten 18), Güterslo-sche Kiu
her Verlagshaus, Gütersloh 1997, 800

Miıt dieser (Teıl-) Bıogra hıe des Pastoraltheologen Georg Merz hegt eiNeE der
Theologischen Fakultät Uniuversıiutät Erlangen-Nürnberg Jahre 1997 E1IN-
gereichte Dıissertation Druck VOL. Es handelt sıch eine mıt methodi-
scher Reflexion und historiographischer Akrıbie erarbeıitete umfassende Studie.
Der Bıo
tie und

Lichtenfeld verfügt ber die notwendı Mischung aus Empha-
tischer ıstanz, hne dıe eine Bıographie ölzern der sentimental

wird. Zudem schreibt der Vertasser eınen souveranen und {lüssıgen Stil, der
das Werk seınes beträchtlichen Umfangs auch eınem breiteren Publi.

zugänglıch macht. Reiche Bebilderung und der bdruck wichtiger Archı-
alıen komplettieren durch den Text gezeichnete anschauliche Bıld. FEın
ausführlı: Anhang bietet eine Chronologıe VO  - Merz’ Leben SOWIeEe eın Ver-
zeichnıs seiner Lehrveranstaltungen Bethel und der Augustana-Hoch-
schule Neuendettelsau. Zudem Lichtenfeld e1IN! Tıtel umftfassende Bı-
bliographıie der Merzschen Verö entlichungen VO  $ Eın Personen- (leider keıin
Sach-)Register ermöglıcht nebe;1 der Lektüre auch dıe Benutzung als Nach-

aAPCWC
Zur inhaltlıchen Erschliefß Die Chronologie der dargestellten Lebens-

abschnitte versteht sıch sinnreicher Anspıielung auf dıe VOI Merz ZWISC
den Jahren D 9 heraus egebene Zeitschrift „Zwischen den Zeıten“.
Lichtenfeld beschränkt sıch Merz’ Schaffensperioden 7zwischen den Welt-
kriegen, also auf dıe eıt München (1915—1930) und Bethel (1930—1942)

wa 1E drıtte, die Würzburger (1942—1945) und dıe Neuendettelsauer
(1945—1959) Schaffensperiode mıt der Gründung der Augustana-Hochschule
nıcht mehr einbezogen werden konnte. Dıie westfälische Kırchengeschichts-
schreibung Oommt den Kapıteln bıs auf ıhre Kosten 13-6 de-
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